
weıtgespannten geistigen Interessen und Leistungen erscheint se1n Wıirken 1mM
Dienst der christlich-jüdischen Begegnung 1LL1UT WwW1e€e eın Mosaıkstein 1m e
bensbild dieses großen Benediktiners. ber 1St eın kostbarer Steıin, un WIr

Alwın Renkergedenken seiner 1ın oroßer Dankbarkeit.

Vom bıs Januar 1999 organısıerte OL Elser. Die zwiespältige Rolle VO

das Instıtut Uniiversitaire de Hautes Kardınal Faulhaber kommt ebenso FA

FEtudes Internationales JUüÜHEI) 1n ent Sprache W1e€e dıe Rolle der katholischen
eıne Reihe VO Vortragen 1m Gedenken Priester, NEC) denen, die Recherche,

die VO tast Z7wel Drittel ‚Kanzel-Flüchtlingskonferenz
Evian-les-Bains 1m Julı 19538, be]l der mißbrauch‘ der Vertolgung auUSgESELZL
auf Einladung VO US-Präsident KROOG- Im Ausstellungsbuch weılst Ma-
sevelt Delegierte A4aUS Furopa, Ame- r10N Detjen 1aber auch darauf hın, da{ß CS

rıka un: Australiıen durch die Festlegung dıe Massendeportatıion der Jüdı-
schen Mitbürger keinen nennenswertenV& Einreisebeschränkungen ber das

Schicksal VO Flüchtlingen aUus Deutsch- Protest gegeben habe
and und Osterreich entschieden hatten.

Di1e Colleges der Basel-Loge 3868 B’rithEs sprachen Proft. Saul Friedländer (Tel
Avıv), Nazıdeutschland UN dıe Ausreıse haben 1m Kursjahr die Jüdische
der Juden, Prof. Andre Lasserre Volkshochschule Basel 1NSs Leben S
(Genf) Die Schweiz und dıe Flüchtlinge rutfen (Pressemitteilung VO Januar
ın den drei/ßSsiger Jahren un! Prot Sıe Z1bt der Erwachsenenbildung

1n der Nordwestschweiz cHE Impulse.Michael Marrus (Toronto), Dıe EO1aANn-
Konferenz UN das Krisenjahr 171938 Die Renommıierte Organısationen, dıe sıch
Veranstaltungen standen dem jüdische Erwachsenenbildung bemüu-
Patronat des schweizerischen Aufßen- hen, tinden sıch gemeınsam unfe einem
mınısterıums. ach INIMMEIN (Basel-Loge des 1121

B’rıth, Israelitische Gemeinde Basel, (5E>
Als Erganzung Z.UFT Ausstellung Verbre- sellschaft Schweiz-Israel Sektion Basel,
chen der WehrmachtS wurde Zionistische Vereinigung Basel; mı1t Wwel1-
Ende 1998 1m Münchner Rathaus VO Organısatıionen finden zudem (5e-
Kulturreferat der Stadt die Ausstellung spräche Statt):. In kleinen Sequenzen VO

Wıderstand, Verweigerung und Protest dre1- un:! vierteiligen Reihen sollen alle
das NS-Regıme In München eröff- Fächer jüdischer Bıldung un: Kultur e1-

nert. Die Ausstellung betafst sıch MmMIıt den nNe breiten Publikum vorgestellt WEelI-

den Präsident der Programmkommis-alltäglichen Formen der ‚Wıidersetzlich-
e1it un: nıcht mıt dem ‚heroischen‘ W1- S10N 1St Prot Dr Sımon Lauer,
derstand VO Eınzelpersonen W1e€e die Studienleıiter 1St Ptarrer Nıco Rubeli-

Guthauser.Geschwister Scholl; Pater Delp und (7e:
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Anfang Dezember 1998 gedachte die Shalev, Direktor VO Yad Vashem, plant
Zentrale Stelle ZUr Aufklärung nati1o- 1Ne komplette Erfassung der einstigen
nalsozialistischer Gewaltverbrechen 1n jüdıschen Bevölkerung. Im Jahr 2001 sol]l
Ludwigsburg ihrer Gründung VOT vier- ine reı Bände umtassende Enzyklopä-
Z1g Jahren. Politiker und Hıstoriker AaUsSs dıe „Jüdisches Leben N GJIT: dem olo-
mehreren Ländern nahmen daran teıl, caust“ VO Shmuel Spector, Yad Vashem,

ıhnen Archivdirektor Shmuel Kra- und Geoffrey Wıgoder, Hebräische Unıi1-
kowsk; VO der Holocaust-Gedenkstätte versıtät Jerusalem, herausgegeben WCI-

Yad Vashem. aut Oberstaatsanwalt den
Will; Dre(ßen, Leıter der Zentralstelle,
hat das Interesse Geschehen 1n der Die USA und Großbritannien haben dıe
Nazı-Zeıt ZUSCHOMIMMCN., SeIit ıhrem Be- Festlegung eines Holocaust-Tages VOI-

stehen hat die Zentralstelle 741060 Vorer- geschlagen. Als mögliche Termine WUrTr-

mıttlungsverfahren eingeleıitet. 5Später den genannt: die Befreiung VO Ausch-
soll die Stelle als Forschungs- un: oku- wIı1tz (27: Januar), der Geburtstag VO

mentationszentrum weıtergeführt WCI - Anne Frank (12 unı oder das Datum
den des Holocaust-Gedenktages CNTISPrE-

chend dem jüdıschen Kalender.
Be1 seinem zweıten offiziellen Besuch in
Israel wurde Bundespräsident Koman DDas ıtalıenısche Fernsehen plant eıneHerzog November 19958 die Eh-
rendoktorwürde der Ben-Guri:on-Un1- zweıteıilıge Kurzserie ber das Leben

des Geschäftsmannes Gi0rg10 Perlascaversıtät 1n eer Sheva verliehen. In seıner mıiıt dem Titel Dıie Banalıtät des („utenDankesrede rief die Jugend Israels auf,; (vgl FrRu 3|1996]278-279). (setarnt alsdie Vısıon elnes friedlichen Zusammen- spanıscher Dıplomat etitefe Perlascalebens aller Völker Wirklichkeit werden Tausende von Juden des Budapester (jet-lassen. Am selben Tag verlieh Herzog LOS mI1t gefälschten Reisedokumenten. Erdem Alt-Bürgermeister VO Jerusalem, oilt als der „italıenische Schindler“Teddy Kollek, das „‚Grofße Verdienst- Voll)kreuz mıt Stern und Schulterband des
Verdienstordens der Bundesrepublık
Deutschland“ für seinen außergewöhnli- In der (jasa Argentina 1in Jerusalemchen Beıtrag ZUr Förderung deutsch- wurde Nov. 1998 das Buch VOiısraelischer Beziehungen. Uk;ı CO  Nı Peron ABl the Nazıs HCr

stellt. In Kanada erhielt das Buch VOIl

Anfang Dezember 19958 wurde eıne lan Davıes und Marıilyn Nefsky, How
Sılent WEIC the ChurchesAnfang Dezember 1998 gedachte die  Shalev, Direktor von Yad Vashem, plant  Zentrale Stelle zur Aufklärung natio-  eine komplette Erfassung der einstigen  nalsozialistischer Gewaltverbrechen in  jüdischen Bevölkerung. Im Jahr 2001 soll  Ludwigsburg ihrer Gründung vor vier-  eine drei Bände umfassende Enzyklopä-  zig Jahren. Politiker und Historiker aus  die „Jüdisches Leben vor dem Holo-  mehreren Ländern nahmen daran teil,  caust“ von Shmuel Spector, Yad Vashem,  unter ihnen Archivdirektor Shmuel Kra-  und Geoffrey Wigoder, Hebräische Uni-  kowski von der Holocaust-Gedenkstätte  versität Jerusalem, herausgegeben wer-  Yad Vashem. Laut Oberstaatsanwalt  den.  Willi Dreßen, Leiter der Zentralstelle,  hat das Interesse am Geschehen in der  Die USA und Großbritannien haben die  Nazi-Zeit zugenommen. Seit ihrem Be-  Festlegung eines Holocaust-Tages vor-  stehen hat die Zentralstelle 7100 Vorer-  geschlagen. Als mögliche Termine wur-  mittlungsverfahren eingeleitet. Später  den genannt: die Befreiung von Ausch-  soll die Stelle als Forschungs- und Doku-  witz (27. Januar), der Geburtstag von  mentationszentrum weitergeführt wer-  Anne Frank (12. Juni) oder das Datum  den.  des Holocaust-Gedenktages entspre-  chend dem jüdischen Kalender.  Bei seinem zweiten offiziellen Besuch in  Israel wurde Bundespräsident Roman  Das italienische Fernsehen plant eine  Herzog am 16. November 1998 die Eh-  rendoktorwürde der Ben-Gurion-Uni-  zweiteilige Kurzserie über das Leben  des Geschäftsmannes Giorgio Perlasca  versität in Beer Sheva verliehen. In seiner  mit dem Titel Die Banalıtät des Guten  Dankesrede rief er die Jugend Israels auf,  (vgl. FrRu 3[1996]278-279). Getarnt als  die Vision eines friedlichen Zusammen-  spanıscher Diplomat rettete Perlasca  lebens aller Völker Wirklichkeit werden  Tausende von Juden des Budapester Get-  zu lassen. Am selben Tag verlieh Herzog  tos mit gefälschten Reisedokumenten. Er  dem Alt-Bürgermeister von Jerusalem,  gilt als der „italienische Schindler“. (F.  Teddy Kollek, das „Große Verdienst-  Voll)  kreuz mit Stern und Schulterband des  Verdienstordens  der  Bundesrepublik  Deutschland“ für seinen außergewöhnli-  In der Casa Argentina ‚ın Jerusalem  chen Beitrag zur Förderung deutsch-  wurde am 19. Nov. 1998 das Buch von  israelischer Beziehungen.  Uki Goni Peron and the Nazis vorge-  stellt. In Kanada erhielt das Buch von  Anfang Dezember 1998 wurde eine  Alan Davies und Marilyn Nefsky, How  Silent were the Churches ... Canadian  „mega-data-base“ in Yad Vashem in  Betrieb genommen. Aus Quellen wie  Protestantism and the Jewish Plight  Volkszählungen, Deportations-, KZ-  During the Nazi Era den Joseph und  und Befreiungslisten sollen drei bis vier  Fay Tanenbaum Preis für Kanadisch-Jü-  Millionen Namen erfaßt werden. Avner  dische Geschichte. (F. Voll)  156  FrRu NF 2/1999Canadian„mega-data-base“ in Yad Vashem in

Betrieb C Aus Quellen WwW1e€e Protestantism an the Jewish Plight
Volkszählungen, Deportations-, KZ- During the Nazı Era den Joseph und
und Befreiungslisten sollen dre1 bıs vier Fay Tanenbaum Preıs tür Kanadısch-Jü-
Millionen Namen erfaflßt werden. Avner dische Geschichte. Voll)
156 rRu JI 499



Unter der Schirmherrschaft VO Regıe- Am Dezember 1998 erhielt Sır S1g-
rungspräsıdent Dr. Franz Vogt wurde 1n mund Sternberg die Wilhelm-Leusch-
der Würzburger Michaelskirche VO ner-Medaille, dıe höchste Auszeichnung
bıs November 1998 die VO Proft des Landes Hessen, für se1ıne Verdienste
Dr. Herbert Jochum (Saarbrücken) beim Internationalen Rat für Christen
sammengestellte Ausstellung Ecclesia und Juden In seiner Dankesrede
und ynagoga (vgl 141 1: Heftt) „Juden und Christen verbindet 1nNe gC-

meınsame Vıisıon 1m Hınblick auf die7R OE Geschichte antıjüdıscher Sprach-
un: Bıldsymbole gezeıgt. Erganzt wurde Veränderung der menschlichen Gesell-
dıe Ausstellung durch eın Rahmen- schaft.“ Gleichzeıitig mahnte „Wır

VO Vortragen, VO können nıcht Lun, als ob WIr auf eıner
Dr. Roland Flade, Der Rıtualmord 191038 Insel des judaeo-christlichen Glaubens
Manayu LI2O Ernst Klee, NS-Medizin- leben Wır mussen u1ls der Einsıicht
mverbrechen Beispiel Würzburg; bekennen, da{fß iın der heutigen Welt der
Dr Raıiner Erb, Moderner Antısema1t1s- Islam 1n seinen diversen Formen elne STE-
mMmMAUSN t1g wachsende Rolle spielt.“

Dr Stefan Stzegler, Elstal, ANLWOYTLEL auf den Kommentar 10104 Rabbiner Joel
Berger ZU Dokhument des EFG (FrRu E  -  5
Selbstverständlich verstehen WIr Baptıisten, da eın Vertreter des Judentums manche
Aussagen UDASELET Handreichung, die als Arbeitspapier für die Diskussion ın den
Ortsgemeinden des Bundes Evangelısch-Freikirchlicher Gemeinden 1n Deutschland
konzipiert worden 1St, nıcht nachvollziehen antı ber ottfenbar übersieht Dr
Berger, „da(ß sıch nıcht eın gemeınsam miıt den Juden erarbeıtetes Dialogpapıer,
sondern ausschließlich das Selbstverständnis UNSeTICS Bundes handelt“ In der
Handreichung wırd dargestellt, W as treikirchliche Christen uULNsceTITeTr Benennung glau-
ben [)as Anlıegen dieser Handreichung WAar un: 1St da{fß 1n UuULLSCIeCNHN Baptıstengemeıin-
den eıne intensıvere Auseinandersetzung mıt dem Judentum statt{finden mOge, der
auch dıe Aufarbeitung der Geschichte der Baptısten 1m Drıtten Reich gehört. Das
sollte be1 jüdischen Theologen aut Zustimmung stofßen. Wır sind froh, da{fß$ solche
posıtıve Zustimmung auch gegeben hat, VO Dr. Andreas Nachama.
Es schmerzt, da{ß Dr. Berger H1ISCLO Posıtion nıcht teılt, da{ß Juden und Christen auf-
grund der gemeınsamen Wurzeln ıhres Glaubens 1n besonderer Weise mıteinander
verbunden und auf Dialog angewıesen Ssind. Seine Behauptung: FÜr Selbstver-
ständnıs benötigen WIFr dıe Christen und ıhre Kırche nıcht“ 1St ZWar zunächst eiınmal]l
theologisch richtig; selne Weiterführung, Juden un: Christen selen keineswegs mi1t-
einander verbunden, aber nıcht mehr. Denn WIr Christen brauchen die Juden un ıhre
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